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Die Flugzeugkatastrophe von Smo-
lensk, bei der vor genau drei Jahren
Präsident lech Kaczyński und seine
entourage ums leben kamen, sorgt
erneut für Verstimmungen
zwischen Warschau und
Moskau. noch immer hat die
russische Seite am Unglücks-
ort kein Grundstück für ein
Denkmal zur Verfügung ge-
stellt – dabei hatten sich
 Präsident Bronislaw Komo-
rowski und sein damaliger
russischer Kollege Dmitrij
Medwedew schon vor zwei
Jahren darauf geeinigt.
Die kremlnahe Zeitung „Is-
westija“ warf den Polen nun
vor, anmaßende Forderun-
gen zu stellen: Warschau for-
dere für die Gedenkstätte

mehr als zehn Hektar – ein Areal,
„größer als der Rote Platz“. Das pol-
nische Projekt sieht jedoch nur eine
115 Meter lange Gedenkmauer aus

Granit vor, in die die namen aller 96
Toten – Politiker, Geistliche und Mili-
tärs – eingraviert werden sollen. Die
Polen wiederum beklagen, dass Russ-
land das Wrack der Unglücks -
maschine noch immer nicht freigege-
ben hat. In diesem Klima des Miss-
trauens verstummen auch die Ver-
schwörungstheorien nicht. Die von

Jaroslaw Kaczyński, dem
Bruder des toten Präsidenten,
geführte opposition verbrei-
tet, das Unglück sei ein An-
schlag gewesen. Mehrere
 explosionen an Bord hätten
die Maschine zum Absturz
gebracht. es soll sogar Zeu-
gen geben, die beobachtet
haben wollen, wie russische
Krankenwagen am Unglücks-
tag drei Überlebende weg -
geschafft hätten. Umfragen
zufolge glauben 33 Prozent
der Polen, ihr Staatsober-
haupt sei einem Attentat zum
opfer gefallen.
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Gedenken in Granit

Symbolische Exekutionen
Studenten schleppen ein Transparent durch die Straßen Santia-
gos – darauf Ex-Diktator Augusto Pinochet (links), der amtieren-
de Verteidigungsminister Rodrigo Hinzpeter (Mitte) und Prä -
sident Sebastián Piñera; alle drei symbolisch exekutiert durch
einen roten Fleck auf der Stirn. Immer wieder enden Demon -

strationen der Studenten mit Prügeleien, Knüppeleinsätzen so-
wie Nebelschwaden von Tränengas. Seit zwei Jahren schon
 gehen junge Chilenen auf die Straße und fordern unter anderem
eine Abschaffung der Studiengebühren. Ein Ingenieurstudium
kann bis zu 35 000 Euro kosten. Mehr als die Hälfte der Haushal-
te muss mit rund 800 Euro im Monat auskommen.

Warschauer Bürger mit Porträt des Ehepaars Kaczyński
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